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Infos aus dem BüroPro und Kontra: Videoüberwachung

Pro: Video-Überwachung bei 
der VAG – ein Problemfall?

von Andreas Hoffmann
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Kontra: Wie viel ist meine Pri-
vatsphäre wert?

von David Vaulont
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Und der Preis dafür? Jeder wird über-
wacht und keiner kann kontrollieren, 
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Hallo,
große Ereignisse werfen ihre Schatten 
voraus – so auch das „Super-Wahljahr 
2009“! Erst fi nden Kommunal- und 
Europawahlen statt und im Herbst 
folgt die Bundestagswahl. Obwohl wir 
mit der nächsten MV am 17. Juni die 
Vorbereitungen für die Kommunalwahl 
beginnen, möchte ich Euch über die 
Vorbereitungen zur Bundestagswahl 
informieren. Am 17. Juli werden wir un-
sere Kandidatin/unseren Kandidaten 
für die BT-Wahl nominieren und dabei 
sind einige Formalia zu beachten: 
1. die schriftliche Einladung wird (im 
Juni) an alle Parteimitglieder ver-
schickt, die ihren 1. Wohnsitz im Wahl-
kreis haben (Stadt Freiburg oder Teile 
des Kreises Brsg.-Hochschwarzwald). 
Stimmberechtigt bei der Nominierung 
sind nur solche Personen, die an die-
sem Tag 
• Parteimitglied sind, 
• das 18. Lebensjahr vollendet haben, 
• die deutsche Staatsbürgerschaft be-
sitzen und 
• ihren 1. Wohnsitz im Wahlkreis ha-
ben. 
Dies heißt konkret: Um bei der Nomi-
nierung mitstimmen zu können ist der 
Hauptwohnsitz relevant und nicht die 
Mitgliedschaft im Kreisverband! Bei 
unserer Nominierung können auch 
Mitglieder aus anderen KVs anwesend 
sein, diese müssen aber im Wahlkreis 
ihren 1. Wohnsitz haben. Das bedeu-
tet andererseits, dass z. B. ein Mitglied 
des KV FR, das in Berlin wohnt, über 
die/den dortige/n Kandidatin/en ab-
stimmen wird! Die Wahl der/des Be-
werberin/s selbst muss in geheimer 
Abstimmung erfolgen. 
Die Landesliste für die Bundes-
tagswahl 2009 wird bei der LDK am 
11/12.10.2008 in Schwäbisch Gmünd 
aufgestellt. Auch hier gelten besonde-
re Bestimmungen: die Delegierten für 
diesen TOP müssen wahlberecht sein 
(d. h.: am Tage der Delegiertenwahl 
das 18. Lebensjahr vollendet haben 
und die deutsche Staatsangehörigkeit 
besitzen).
Ich hoffe, Ihr seit jetzt nicht verwirrt, bei 
Fragen könnt Ihr Euch natürlich jeder-
zeit an mich wenden!

Herzliche Grüße      Andreas
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den entstanden durch Vandalismus 
in den Jahren 1998 bis 2007. Das 
macht durchschnittlich rund 180.000 

Euro pro Jahr. Bei 71,2 Millionen 
(2006) Fahrgästen macht das 0,25 
Euro pro Jahr. Bei 71,2 Millionen 
(2006) Fahrgästen macht das 0,25 
Euro pro Jahr. Bei 71,2 Millionen 

Cent (0,0025 €) pro Fahrgast. Würde 
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hergestellt werden und das nicht auf 
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mehr als einen Cent.

Fortsetzung v. S. 1Meldungen
Einladung an die Mitglieder des KV Frei-
burg zum Gedankenaustausch und  
zur Diskussion zum Thema „Immer 
älter, immer schwieriger? Chancen 
und Herausforderungen der demografi -
schen Entwicklung“ am Montag, den 9. 
Juni 2008, 18.00 bis 20.00 Uhr im Ne-
benraum des E-Werkes. Mit Biggi Ben-
der, der gesundheitspolitischen Spre-
cherin der grünen Bundestagsfraktion, 
Bärbl Mielich, der gesundheitspoliti-
schen Sprecherin der grünen Land-
tagsfraktion sowie Kerstin Andreae 
MdB. Anmeldungen bitte baldmög-
lichst an das Büro von Kerstin unter 
Tel. 8886713 oder per mail an kerstin.
andreae@wk.bundestag.de

Am Donnerstag, den 17. Juli um 19:30 
Uhr fi ndet in der Wodanhalle (beim Uhr fi ndet in der Wodanhalle (beim Uhr
Ganterbiergarten) die Nominierung 
unserer Kandidatin/unseres Kandida-
ten für die Bundestagswahl 2009 statt. 
Offi ziell hat sich bisher nur unsere der-
zeitige Bundestagsabgeordnete Kerstin 
Andreae dafür beworben. Wir möchten 
diesen Termin mit einem geselligen Teil 
im Ganterbiergarten ausklingen lassen. 
Die Nominierungsversammlung selbst 
wird natürlich in der Wodanhalle ab-
gehalten. Eine gesonderte Einladung 
dazu werdet ihr noch erhalten (siehe 
Infos aus dem Büro, Seite 1).

Fußball und mehr... 
Am Dienstag, d. 10. Juni ist Fritz Kuhn, 
der Fraktionsvorsitzende unserer Bun-
destagsfraktion, zu Terminen in Frei-
burg. Am Abend hätte er Zeit und Lust, 
sich ab 17.30 Uhr mit uns zusammen 
gemütlich in einem Biergarten das EM-
Spiel Spanien - Russland anzuschauen. 
Wir werden versuchen, im Biergarten 
vom Gasthaus Stahl Plätze zu reser-
vieren - wer also Zeit und Lust hat, ist 
herzlich zu einem Meinungsaustausch 
eingeladen! 

Schwarz-Grün in Hamburg und die 
Debatte bei den Freiburger Grünen
von Nadyne Dittmann, Sprecherin des Kreisverbandes Freiburg
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S p e a k e r ’s  C o r n e r
Grüne Ethik statt „grüner“ 
LobbyistInnen
von Julian Karwath

Früher stritten sie für grüne Politik, heu-
te kämpfen sie für Zigaretten, Schoko-
lade, Pillen und Atomkraft. Der Wech-
sel ehemaliger grüner PolitikerInnen 
zu Wirtschaft und Lobbyverbänden hat 
mittlerweile ungeahnte Ausmaße an-
genommen. Das Fass zum überlaufen 
bringt nun die ehemalige Staatssekre-
tärin im Umweltministerium Margareta 
Wolff, die jetzt u. a. die Atomlobby bei 
ihrer Kampagne zur Laufzeitverlänge-
rung berät. 
Natürlich besteht die theoretische 
Möglichkeit, dass sie sich dort für grü-
ne Ziele einsetzt, aber im Ernst: Glaubt 
das irgendjemand? Produziert Mars 
(Mathias Berninger) mittlerweile ge-
sundes Essen oder hat EnBW (Rezzo 
Schlauch) angefangen, seine Atompo-
litik zu beenden?
Es geht nicht nur darum, dass sie damit 
völlig konträr zu ihrer und unserer bis-
herigen Politik arbeitet und uns damit 
völlig unglaubwürdig macht, sondern, 
dass sie mit ihren Kenntnissen und 
Kontakten aus dem Amt jetzt für Par-
tikularinteressen privilegierten Zugang 
zu politischen Entscheidungen schafft 
und damit langfristig der Demokratie 
schadet. In dieser Hinsicht ist auch die 
Tätigkeit des grünen Ex-Staatssekre-
tärs Baarke für die Umwelthilfe nicht 
ganz unkritisch. Erschreckenderweise 
sind laut LobbyControl heute alle aus 
der Politik ausgeschiedenen, ehema-
ligen, grünen Regierungsmitglieder in 
irgendeiner Form lobbyistisch tätig. 
Das Problem ist also ein strukturelles 
und bedarf mehr Beachtung als der 
kurzfristigen Empörung und der For-
derung nach einer generellen gesetz-
lichen Regelung. Wir alle sind aufge-
fordert darüber nachzudenken, wie 
wir mit solchem Verhalten in Zukunft 
umgehen. Grüne/r sein heißt eben 
auch, einen ethischen Anspruch an 
die Politik zu haben und zu versuchen, 
diesem Anspruch trotz aller Schwierig-
keiten auch selbst zu genügen. 

Niemand will ihn, keiner braucht 
ihn, aber kommen soll er trotzdem. 
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Den Gesundheitsfonds stoppen und keinen Feld-
versuch mit den gesetzlich Versicherten riskieren

von Günter Lewark und Adelheid Hepp, PG Gesundheit
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AK-AnsprechpartnerInnen
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com, Tel. 0761-76 71 205

 AK Verkehr   
Andreas Hoffmann 0761-701214
kv@gruene-freiburg.de

PG Gesundheit
Adelheid Hepp, 0172-1066620
adelhepp@gmx.de

Grüne Jugend Freiburg
Bonaventura Schmid  
bonaventura_schmid@yahoo.de

Green Team-Fußballmannschaft
Kapitän: Per Klabundt,
Tel. 55 36 76, per.klabundt@gmx.de

Unsere Abgeordneten
Wahlkreisbüros:
Haslacher Str. 61, 79115 Freiburg

Kerstin Andreae, MdB
Mitarbeiter: Per Klabundt, David Vaulont 
Tel. 8886713 Fax 8886714
kerstin.andreae@wk.bundestag.de

Edith Sitzmann, MdL
Mitarbeiterin: Nadyne Dittmann
Tel. 702102 Fax 0761-75405
sitzmann@gruene-freiburg.de

Reinhold Pix, MdL
Mitarbeiterinnen: Daniela Evers, Trudis 
Fisch, Tel.: 71154 Fax 71159
buero@reinhold-pix.de

Zur nächsten Mitgliederversammlung 
am Dienstag, 17.06.08 19.30 Uhr 
Mitgliederversammlung im Gasthaus 
Deutscher Kaiser (Günterstalstr. 38)
lädt der Kreisvorstand alle Mitglieder 
sowie Interessierte herzlich ein.
TO: Antrag zu „Mehr Kommunikation 
und Transparenz auf allen Ebenen“; 
Diskussion zur Verlängerung des 
Alkoholverbotes in der Innenstadt; 
Vorbereitung der Kommunalwahl (PG 
Kommunales).

Te rm ineTerm ine
Datum OrtVeranstaltung
Mittwoch, 04.06.08 20 Uhr AK  Europa    Grünes Büro
Mittwoch, 04.06.08 20 Uhr AK Bildung mit Thomas Gehring (Sprecher der BAG 

Bildung) Ort bitte bei Birgit Woelki erfragen (Tel.: 701323)
Dienstag, 17.06.08 19.30 Uhr Mitgliederversammlung im Gasthaus Deutscher 

Kaiser (Günterstalstr. 38)

Die Kommunalwahlen stehen im 
Juni 2009 an und es wird langsam 
Zeit, dass wir mit dem Prozess begin-
Juni 2009 an und es wird langsam 
Zeit, dass wir mit dem Prozess begin-
Juni 2009 an und es wird langsam 

nen, ein Kommunalwahlprogramm 
Zeit, dass wir mit dem Prozess begin-
nen, ein Kommunalwahlprogramm 
Zeit, dass wir mit dem Prozess begin-

für 2009 zu erarbeiten. 
nen, ein Kommunalwahlprogramm 
für 2009 zu erarbeiten. 
nen, ein Kommunalwahlprogramm 

Wie auch im letzten Kommunal-
wahlkampf wollen wir auch dieses 
Mal einen breiten und offenen Dis-
wahlkampf wollen wir auch dieses 
Mal einen breiten und offenen Dis-
wahlkampf wollen wir auch dieses 

kussionsprozess über das Wahlpro-
gramm führen. 
kussionsprozess über das Wahlpro-
gramm führen. 
kussionsprozess über das Wahlpro-

Daher laden wir alle interessierten 
gramm führen. 
Daher laden wir alle interessierten 
gramm führen. 

Mitglieder und an einem Gemein-
deratsmandat Interessierten ein, sich 
Mitglieder und an einem Gemein-
deratsmandat Interessierten ein, sich 
Mitglieder und an einem Gemein-

am Programmerstellungsprozess zu 
beteiligen. Jedes Mitglied und jede 
am Programmerstellungsprozess zu 
beteiligen. Jedes Mitglied und jede 
am Programmerstellungsprozess zu 

Meinung ist bei der Programmerstel-
beteiligen. Jedes Mitglied und jede 
Meinung ist bei der Programmerstel-
beteiligen. Jedes Mitglied und jede 

lung wichtig! 
Meinung ist bei der Programmerstel-
lung wichtig! 
Meinung ist bei der Programmerstel-

Bei den ersten beiden Treffen der 
Projektgruppe Kommunales wird es 
zunächst darum gehen, die themati-
Projektgruppe Kommunales wird es 
zunächst darum gehen, die themati-
Projektgruppe Kommunales wird es 

schen Schwerpunkte des Programms 
zunächst darum gehen, die themati-
schen Schwerpunkte des Programms 
zunächst darum gehen, die themati-

festzulegen und anhand derer Ar-
schen Schwerpunkte des Programms 
festzulegen und anhand derer Ar-
schen Schwerpunkte des Programms 

Das grüne Kommunalwahlprogramm 2009 steht 
an und Du bist gefragt!
Die Projektgruppe Kommunales 

beitskreise zu bilden. Die Arbeits-
kreise werden dann in weiteren Sit-
zungen die detailliertere inhaltliche 
Arbeit machen. Das Kommunalwahl-
zungen die detailliertere inhaltliche 
Arbeit machen. Das Kommunalwahl-
zungen die detailliertere inhaltliche 

programm soll dann in Form von 
inhaltlichen Eckpunkten auf einer 
programm soll dann in Form von 
inhaltlichen Eckpunkten auf einer 
programm soll dann in Form von 

Mitgliederversammlung im Novem-
inhaltlichen Eckpunkten auf einer 
Mitgliederversammlung im Novem-
inhaltlichen Eckpunkten auf einer 

ber/Dezember 2008 abschließend dis-
Mitgliederversammlung im Novem-
ber/Dezember 2008 abschließend dis-
Mitgliederversammlung im Novem-

kutiert und verabschiedet werden.

Zum Auftakt des Diskussionsprozes-
ses über das grüne Kommunalwahl-
Zum Auftakt des Diskussionsprozes-
ses über das grüne Kommunalwahl-
Zum Auftakt des Diskussionsprozes-

programm laden wir alle Mitglieder 
ses über das grüne Kommunalwahl-
programm laden wir alle Mitglieder 
ses über das grüne Kommunalwahl-

herzlich ein: 
programm laden wir alle Mitglieder 
herzlich ein: 
programm laden wir alle Mitglieder 

1. Juli, 19:30 Uhr, Seminarwerk-
statt, Guntramstraße 9 
1. Juli, 19:30 Uhr, Seminarwerk-
statt, Guntramstraße 9 
1. Juli, 19:30 Uhr, Seminarwerk-

15. Juli, 19:30, Architekturforum, 
Guntramstraße 13
15. Juli, 19:30, Architekturforum, 
Guntramstraße 13
15. Juli, 19:30, Architekturforum, 

Nadyne Dittmann und Peter Herr-
mann, Sprecher des Kreisverbandes 
Nadyne Dittmann und Peter Herr-
mann, Sprecher des Kreisverbandes 
Nadyne Dittmann und Peter Herr-

Dienstag, 3. Juni, 20 Uhr,  Fraktion an der Uni KG I HS 1009
Mittwoch, 4. Juni, 20 Uhr,  AK Bildung Fraktionszimmer Rathaus
    mit Thomas Gehring  
   (BAG Bildung)
Donnerstag, 5. Juni, 19.30 Uhr,  Fraktion unterwegs Gasthaus Schützen
   Was ist los in Oberwiehre-Waldsee?


